
Zinzendorf und der Berner Synodus
Von

Ernst Saxer

Zur Beschäftigung mıt diesem Thema bın ich VO Berner Synodus AdQus g..kommen, ohne dıes vorherzusehen. Unser Forschungsseminar für eIOr-
matıonstheologie der Evang. T’heol. Fakultät der Uniwversıität ern hat
sıch Jahre lang mıt der Geschichte, der Herausgabe und der Kommentie-
Iung des Berner Synodus befaßt Daran habe ich als Reformationshistoriker
und Theologiegeschichtler miıtgearbeitet. Wır aten dıes 1im 1C. auf das
450-jährige Jubiläum des Synodus, als eines Dokumentes, das ın der Berner
Kırche und ın der Reformationsforschung noch einer gründlıchen Bearbe1-
(ung harrte. Dıie vang.-Ref. Kırche des Kt ern beruft sıch immerhin In
Art ıhrer Verfassung auf dieses Dokument: >Ihre geschichtliche rund-
lage sınd ‘ der Reformationserlaß VO: Februar 1528, dıe Schlußreden
der Berner Dısputation und der Berner Synodus Von 1532 21

Erst Schluß diıeser Arbeıt sınd WITr mıt der für miıch überraschen-
den Tatsache konfrontiert worden, daß der Synodus in der Brüdergemeine
in mancherle1 Gestalt eiıne wichtige gespie hat und noch spielt. In de-
ICNH Erklärung > Der Tun der Unität< Von wiırd GT 1im Abschnitt
>Bekenntnis und Bekennen< aufgeführt als eıne der Bekenntnisschriften,
dıe >7 besonderer Bedeutung gelangt < sınd, >weıl in ihnen dıe Hauptaus-

des christlichen Glaubens klar und einfach ausgesprochen sind<.
Ebenso bıldet der Synodus den Grundstock eines Liedes im Gesangbuch der
Brüdergemeine. Dieses Lied hat eıne recht verwickelte Geschichte hinter
sıch. Beıides Lied und Bekenntnis aber geht NUu  o eben auf Zinzendorfs
Rezeption des Synodus zurück.

Dıesen dre1ı tücken dem Berner Synodus, der poetischen und der be-
kenntnismäßigen Rezeption durch Zinzendorf möchte ich 19808 hıstorisch
1im einzelnen nachgehen. Dabe1i1 stutze ich miıch weıtestgehend eiınerseıts auf
das Von Pfr Lavater und Profi. Locher erarbeıtete Material® und auf einen
unveröffentlichten Vortrag Von Prof. Dellsperger der Jahresversammlung

Was bekennen die evangelıschen Kırchen ın der Schweiz? Texte der vang ATtT-
beıtsstelle Oekumene Schwe17z Bern 198/7,

ebda
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1989 des Zwinglıvereıns. In den darüber hinausgehenden, IU weıtgehend
eigenen nalysen geht CS MIr dann aber VOT allem dıe rage Wo lıegen
dıe Zusammenklänge des Berner Synodus mıt Zinzendorfs Glaubenswelt
und ist Zinzendorfs Aufnahme eıne Um - und Neu-Interpretatıion AUus
seinen eigenen Voraussetzungen und Zielen heraus?

Dıe Entstehung des Berner Synodus
Der Berner Synodus ist nach nla und Inhalt eıne recht ungewöhnlıche
reformıierte Bekenntnisschrıiulft. Den nla bıldete dıe Ausschreıibung eiıner
Synode Dezember 1531 Dıe 22 Berner Pfarrer und Land
wurden auf den Januar 1529 ZUTr ynode eiıngeladen. Dıe Berner Refor-
matıon befand sıch jener Zeıt in eıner bedenklichen Lage Kurz nach
dem verlorenen 2.Kappeler Krieg WAar der Unwille dıe reformıierten
Prädıkanten groß. Dazu kamen ka  lısıerende und täuferische Bestrebun-
SCH und Sıtten SOWIE dıe Unfähigkeıt der ungelehrten Pfarrer Der Berner
Reformator Berchtold Haller sah dem weıteren Verlauf der ınge mıt
größter orge entgegen.

Völlig unerwartet traf NUunNn 29 Dezember 1531 der Stra  urger Re-
formator Wolfgang Capıto in ern eın Haller cah darın eıne göttlıche Fü-
YUunNg, WIE C In seinem N6 Bucer* Jan 1532 nach SC der
Synode chrıeb >(Gott hat ıh gesandt. < Capıto WaTl ıIn ern bereıts durch
dıe Dıisputation VOoONn 1528 und ohl auch lıterarısch bekannt Er wurde NUu
VO Rat ZU Bleiben gebeten und verfaßite in der ersten Januarwoche dıe
Artıkel für dıe Synode. Sıe wurden Januar genehmigt, und VOM
anuar behandelte Capıto dıe ängıgen Fragen mıt den Pfarrern und z E
mıt dem Rat

Der Berner Synodus ist das Ergebnıis dieser Verhandlungen. Der Text ist
also ZUuU Teıl Programm, ZU Teıl Protokall der dreiıtägigen Verhandlun-
SCH Diıese betrafen: (vgl dazu dıe Beılage Schluß)

Januar dıe Predigt VONn Christus D D
141 Januar dıe rage der kırchlichen Ordnung und des Verhältnis-

SCS ZUr Obrigkeıt UB
Januar Amtsführung und Leben der Pfarrer.

Der Berner Synodus Von p532; Edıtion, I1 Studıen un! Abhandlungen,
Neukirchen 988, zıt als Bedy 1/IT Der ext des Synodus selbst wiıird mıt 5y
un Kp.-Zahl zıtiert.

BeSy 78 Beılage IL, 356-361
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Lavater hat nachgewiesen, welche Stücke 1m wesentlichen von Capıtoerfaßt sind » Es sınd die prinzıpiellen Thesen, 1mM wesentlichen 16 mıt
sSDaß z< eingeleitete Kapıtel (vgl dıe Beılage): Z-  9 R dann weıter z.B Ka-
pıtel 24 und ber Ermahnen und Strafen, 3° FC und Staat und VCI-
schiedene Kapıtel ZUr Amtsführung der Pfarrer. Ihnen folgen dann Ausfüh-
IUNSCH Einzelheiten oder Fragen Dıe einleitenden Kapıtel beı jedemAbschnuiıtt gehen vermutlıch auf dıe jedem Synodetag Von Capıto gehalte-
NEeCnN Predigten zurück, und Kap wırd dıe Schlußansprache Capıtos VO

Jan enthalten. Dıese hatte wıeder nach Hallers Brief Bucer eıne
unerhörte Wırkung: > 1 als Januar dıe Synode schloß und VOon der
Kırche und allen Brüdern mıt TOomMmMer Ermahnung Abschiıed nahm, da hät-
test Du dıe 300 Männer (ergänze: Pfarrer und Ratsherren) sehen sollen, WIE
S1C€e in TIränen zerflossen! Keıner brachte mehr e1in Wort hervor. uch mMIr.  E}als ich ıhm 1im Namen der Kollegen danken sollte,e dıe Stimme.<
Dıe allgemeine Ergriffenheit ist nıcht DUr auf dıe Bewältigung der Krise
durch Capıtos versöhnlıch-frommes und doch entschıiıedenes Aultreten
rückzuführen. Letzter TIun ist wohl, daß Capıto dıe allen gemeınsame und
eINZIg wesentliche Grundlage des Heıls in den Miıttelpunkt stellte, etwa mıt
den abschließenden Worten: >Wo Christı Kreuz in das Herz kommt, da
wırd in allem übrigen bald Rat Auf dieses mussen WIT VOT allem sehen und
einstweilen Von allen groben Lastern entschieden Abstand nehmen, bıs WITr
näher den höheren geistlichen Wırkungen kommen können, die alle
UuC. und Tugend mıt sıch bringen. Darauf ist dieser Synodus YC-richtet. ott gebe nade, daß WITr ıh befolgen mOgen. Amen. (Sy

Bereıts ın diıeser SaNZCH Geschichte des Synodus scheinen mır Elemente
aufzutauchen, dıe eine gEWISSE Verwandtschaft mıt Zinzendorfs Wırken
anfangs der 40er Jahre anklıngen lassen. Es sınd dies: Capıtos Führungder ynode als eines Außenstehenden und zugleich fast In der Rolle eines
Ordıinarıius fratrum, dann dıe starken gefühlsmäßigen Reaktionen, dıe @*
enheit der Gattung des Berner Synodus als Schriftstück mıt Thesen  9 ehr-
haften und protokollartigen Teılen und als Entscheidendes die Konzentra-
tiıon darauf, >daß Christi Kreuz 1INs Herz kommt«<.

Weıter ist bedenken: Der Berner Synodus hatte eıne omentane
Einheitsbewegung entfacht Das hıelt aber den praktısch-politischen Anfor-
derungen SOWen1g stand WIE der theologischen 188 beıides auch wıeder
eine Parallele manchen Erfahrungen Zinzendorfs! SO spielte der Berner

v.a.83-106
Lavater, Die Verbesserung der Reformation Bern, In Bedy 11, 35
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Synodus in der Reformation bald keıiıne Rolle mehr, WECENN auch offizıell ın

Geltung blieb

Zinzendorfs Aufnahme des Berner Synodus
Der Berner Synodus schlummerte also SOZUSASCH der nächsten Periode Se1-
NCI Aktualıtät entg! Diıese entstand mıt dem Aufkommen des Pıetis-
190808  N Aus einzelnen Quellen ersehen WIr, daß pietistische Pfarrer und Laien

1700 sıch auf den Berner Synodus beriefen, damıiıt ıhr persönlıches
Heılıgungs- und Frömmigkeitsstreben VOI der Staatskırche rechtfertigen.
Eıne Synode VONn 1699 tutzte ıhre Thesen den Pietismus NUur noch auf
die Confess10 Helvetica Posterior und nıcht mehr, WIeE dreı TE früher,
auch auf den Synodus Dieser Walr ın offizıellen Kreisen weıthın nıcht mehr
bekannt und dıe Berufung auf ıh: wurde abgelehnt. Trotzdem sah sıch
die Berner Obrigkeıt SCZWUNCH, dıieses auf einmal wıeder aktuelle oku-
ment ZU ersten Mal seıt 1608 wieder aufzulegen. Es erschienen eiıne deut-
sche Jubiläumsausgabe VON 1728, und für dıe Waadt Je 17392 und 1735 eıne
französische, dıe dıe Uebersetzung des Lausanner Professors Abraham
Ruchat übernahm.®

Nun kommen WITr Zinzendorf und seiner Bekanntschaft mıt dem Ber-
NeCI Synodus. Zinzendorf reiste nde 1739 mıt seinem reformıerten Freund
Friedrich Von Wattewıille nach Montmauraıil in der Schweıiz, CT über den
Jahreswechsel ach Diesbach und ern ging und 20 Januar über ase
ausreıste. Auf einer zweıten Reıise VOoON Februar bıs Maı 1/41 besuchte
Genf, Montmaiuiraıil und Basel./

Im Zusammenhang mıt diesen Reisen ist Zinzendorf nun auf den Berner

Synodus aufmerksam gemacht worden. Es ist nıcht möglıch, eindeutıg
festzumachen, Wann oder Zinzendorf den Synodus iın dıe and
am Wır verfügen NUur über Z7WEe1 Quellenangaben, die keıine SEeENAUC FIi-
xierung des Zeitpunktes erlauben.

Zinzendorf ist durch den angesehenen pietistischen Pfarrer Samuel Taufz
ıIn Amsoldıingen, ab 1/38 in Oberdiesbach, brieflich auf den Synodus hınge-
wıiesen worden. Der Brief VOIIl Januar 1740 beginnt: > Meın hertzgelıeb-

Bedy I
Erich Beyreuther, Zinzendorf un: die Christenheit, Marburg 1961, 292
So Paul Wernle, Der schweizerische Protestantismus 1m Jhdt, IY 385 Der

erwähnte RBrief hlıegt 1im Archiv VO  — Herrnhut unter der Signatur Der
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ter theürgeschetzter bruoder, Jetz lese eben den Berner synodum, Wanll

wıeder herkomtter theürgeschetzter bruoder, Jetz lese eben den Berner synodum, wann  E.L. wieder herkomt ... so können sie dann eben die lehre auch predigen ...<  Mit Lutz stand Zinzendorf schon früher in Kontakt. Kennengelernt nach  einem Unterbruch ihrer Beziehungen hat er ihn auf der ersten Schweizer-  reise über Neujahr 1740. Die Briefstelle kann nun entweder bedeuten: a)  Zinzendorf soll sich den Berner Synodus verschaffen, wenn er wieder in die  Schweiz kommt, oder b) Zinzendorf soll nun den Berner Synodus lesen, der  ihm auf der ersten Reise vor oder bei dem Besuch bei Lutz bekannt gewor-  den ist. Über diese erste Reise vermerkt August Spangenberg in seiner Le-  bensbeschreibung Zinzendorfs ausdrücklich: >In Diesbach besuchten sie  den bekannten Prediger Samuel Lucius, einen gottseligen und gesegneten  Mann, welcher ebenfalls viel Liebe für den Grafen hatte.< Die Bekannt-  schaft mit dem Synodus erwähnt Spangenberg hingegen erst am Ende des  Berichts über den Aufenthalt in Basel auf der zweiten Reise. Allerdings tut  Spangenberg dies in Form eines Nachtrags, den er so einleitet: >Noch eine  Sache habe ich hier anzuführen, die zu seiner schweizerischen Bekannt-  schaft gehört. Diese war nemlich die Gelegenheit, daß ihm der Berner Syn-  odus in die Hände kam.<? Daraus kann also ebenfalls keine Datierung ab-  geleitet werden. Daß Spangenberg hier nicht chronologisch berichtet, geht  im übrigen daraus hervor: Zwei Paragraphen vorher ist bereits von dem  Gedicht auf den verstorbenen Basler Professor Samuel Werenfels die Rede.  Dieses Gedicht von 1741 ist aber der erste Text Zinzendorfs, dem der Syn-  odus zugrunde liegt. Darauf folgen im Jahre 1742 sofort weitere Formen der  Übernahme. ;  Man muß sich also auf die Feststellung beschränken: Zinzendorf erhielt  den Synodus auf einer der zwei Schweizer Reisen 1739 oder 1741 in die  Hand, unseres Erachtens wohl am ehesten auf der zweiten Reise, nachdem  auf der ersten zwischen ihm und Samuel Lutz davon die Rede gewesen war.  Das muß eine Entdeckung erster Güte gewesen sein. Für Zinzendorf mit  seiner genialen Auffassungs- und Dichtergabe ist der Synodus gleichsam  schlagartig ins Zentrum seiner Aufmerksamkeit und dann auch der Be-  mühungen um die Reformierten gerückt.  Vf. verdankt dessen nachträgliche Kenntnis Herrn Prof. Dellsperger und konnte so  den Brieftext dem Vortrag für den Druck einfügen.  9 Teile V/I, 1739, 8& 42, 1226 und V/III, 1741 $ 18, 1330 in: Nikolaus Ludwig von  Zinzendorf, Materialien und Dokumente, Reihe 2, Olms Hildesheim/New York  1971  161können S1E dann eben die lehre auch predigen
Miıt utz stand Zinzendorf schon er ın Kontakt Kennengelernt ach
einem Unterbruch ıhrer Beziıehungen hat ıh auf der ersten Schweizer-
reise ber Neujahr {  S Dıe Briefstelle kann NUunNn entweder bedeuten: a)
inzendor soll sıch den Berner Synodus verschaffen, WCNN wıeder ın die
Schweiz kommt, oder b) Zinzendorf soll NUu  ' den Berner Synodus lesen, der
ıhm auf der ersten Reise VOTLFr oder beı dem Besuch be1ı utz bekannt ‚WOTI-
den ist. ber diese Reıise vermerkt August Spangenberg In seiner Le-
bensbeschreibung Zinzendorfs ausdrücklich: >In Dıesbach besuchten Gie
den bekannten rediger Samuel Lucıus, einen gottselıgen und gesegneten
Mann, welcher ebenfalls viel 16 für den Grafen hatte.< Dıe Bekannt-
schaft mıt dem Synodus erwähnt Spangenberg hingegen erst Ende des
Berichts über den Aufenthalt in ase auf der zweıten Reıise. Allerdings tut
Spangenberg 1€6Ss ın orm eines Nachtrags, den einleıtet: > Noch eıne
aC. habe ich hıer anzuführen, dıe seıner schweızerischen Bekannt-
schaft gehört. Dıese Wäarlr nemlıch dıe Gelegenheıt, daß ıhm der Berner Syn-
odus in dıe an kam.< Daraus kann also ebenfalls keıne Datıerung abh-
geleitet werden. Daß Spangenberg 1er nıcht chronologisch berichtet, geht

übriıgen daraus hervor: 7Zwel Paragraphen vorher ist bereıts VOoNn dem
Gedıiıcht auf den verstorbenen Basler Professor Samuel Werentfels dıe ede
Diıeses Gedicht VOoNn 1/41 ist aber der ETStEG Text Zinzendorfs, dem der Syn-
odus zugrunde 1eg] Darauf folgen 1m re 1449 sofort weıtere Formen der
UÜbernahme.

Man mu sıch also auf dıe Feststellung beschränken Zinzendorf rhıelt
den Synodus auf eiıner der ZWwel Schweizer Reıisen 1739 oder 1/41 ın die
Hand, UNsSCICS Erachtens ohl ehesten auf der zweıten Reise, nachdem
auf der ersten zwıischen ıhm und Samuel Lutz davon die ede SCWESCH Wa  ,

Das mu eıne Entdeckung erster (jüte SCWESCH se1n. Für Zinzendorf mıt
seiner genialen Auffassungs- und Dıchtergabe ist der Synodus gleichsam
schlagartıg 1INs Zentrum seiner Aufmerksamkeıt und dann auch der Be-
mühungen dıe Reformierten gerückt.

Vf{f. verdankt dessen nachträgliche Kenntniıs Herrn rof. Dellsperger un: konnte
den Brieftext dem Vortrag für den Druck einfügen.

Teıle V/E 1739, 42, 1226 un: 1741 1 9 1330 in Nıkolaus udwig Vo  —_

/inzendorf, Materıialıen un:! Dokumente, Reıhe 2! Olms Hildesheim /New ork
19/1
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A) Das Gedenkgedicht auf Samuel Werenfels!)
Der Basler eologe Samuel Werenfels gehörte den Vertretern eıner H
beralen Orthodoxıe und zugleich Tomm-unionistischen Haltung. Sıe rückte
sıch auch in eiıner freundlıchen Beurteijlung der Brüdergemeıine aAUus Zın-
zendorf empfand dessen Tod im F6 1 /74() als den Verlust eines ohlge-
sıinnten und eines Zeugen für das amm SO wıdmete ıhm In einem Flug-

eıne Art Epitaph, eın Gediıcht VOon 23 Strophen. Darın ruft auch dıe
Basler Universıität als Schule der Verständigen< auf, dıiıesem Zeugnıiıs
festzuhalten:

Ort ıhrs! ıhr Wächter auf Zions Thor,
u daß gellet VOI aller Ohr

ist dıe Ursach
Von allen Dıngen

alleiıne kan wiederbringen
Was ich erlohr

Ihr Professores Theologı!
ebt euch doch immer dıe sel’ge Müh,
Da ıhr Leuten,
Dıe künfftig Dıener
Sollen genenn SCYN VO Welt Versühner,
Das amm rklärt

Zinzendorf dann aber weıter, daß seın Aufruf eigentlich eın überflüs-
S1gEes Dıng sel, denn dıe chweız habe ja für dieses Zeugnıis VOoO Lamm, VOmn

Chrıstus, selbst die beste Grundlage:
och Was gedenck ich? der orgen=>tern
Strahlte ja blutig ın ern
Heılıge Versammlung!
Capitularen!
Dıe u schon ange ZU amm gefahren, () 11 danck euch!
Schweytz, ach der Bıbel 1st und
ber den Bernerschen Synodum
Keıne Schriufft finden
ERR JESU, drücke
Dıe VON Dır driınnen verfaßte Stücke
In aller Hertz!

10 Bedy „339-34: /Büdingische Sammlung 1/VI 1ın Nıkolaus Ludwig VO  S Zinzen-
dorf, Ergänzungsband VIL; Olms Hıldesheim 1965
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Und NUu folgen dıe von dem Herrn Jesus im Synodus verfaßten Stücke Es
sınd dies die Kp 2-18 dıe dıe re Von Christus und der Christuspredigt
enthalten. Dıe Fortsetzung hat Zinzendorf nıcht interessiert; ın bezug auf
dıe Aussagen des Synodus, die sıch mıt Staat und kırchlicher Ordnung be-
fassen, hat sıch spater, WIE WITr och hören werden, höchst negatıv
geäußert. Zinzendorf hat NU!  — dıe folgenden vier trophen gedichtet, dıie 1m
wesentlichen dQus Tıteln der Kp 2-18 bestehen Dıe Tıtel sınd ın der Beılage

finden. Dıe Vvier Strophen lauten:

Daß gantze Lehr SCY
Daß GO dem Volcke in Dem gedey
Daß Er Tun und oden,
Dal3 ohne Miıttel
GÖTT, uUNSCIS Versöhners 1te
Zu predigen.
Daß ohne CHRISTO kein Gnaden= Wort
(Von seinem Tode gC und fort,)
Daß al die un
Aus ıhm lernen,
Und das (jesäatz nıcht SNUug entfernen
Von UNSTCEI Lehr

Daß das den wahrhafften Unterscheid,
Zwischen den Heyden, und uns bedeüt,
Daß dıe falschen Lehrer
Daher entstanden,
Daß INanls Gesätze mıt seinen Banden
Zurück geholt.
Daß das der Gnade ihr rechter Gang,
Daß INan Erkanntnüs der Süund empfang
Aus dem Tode JESU
Das SCYS Geheimnüß
Das INan 1980801 ohn alle Zeıt= Versäiumnüss
Posaunen soll

Was hat Zinzendorf daran begeistert? Als erstes ist 6S sıcher dıe Aaus-
schließliche Konzentration auf Christus. hne Christus keın Gnadenwort!
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Das ist das Zentrum für den Berner Synodus und für Zinzendorf. nteres-
sant sınd dıe eichten Verschiebungen, dıe bereıts in diesen Strophen die
ussagen des Synodus zınzendorfisch färben

So wırd Aus dem nfangen be1ı Tod und Auferstehung Christı im Synodus
be1ı Zinzendorf eın >(Gnadenwort, (von seinem Tode gC und fort)<.
Dann ist nach Zinzendorf ott >ohne alle ıtte]l unter UDNsSCICS Versöhners
Tıtel< predigen. (jenau dieses Stichwort des Versöhners fehlt NUu 1m
Synodus ıIn den Tıteln und auch 1m Text, außer einem Zıtat I1 Kor 5,19,
dalß Gott dıe Welt In Chriıstus mıt sıch versöhnt hat Der Synodus en hıer
noch VON eıner Trinitätslehre her, in der ott der Handelnde ist und WIT
UrcC. Christus dıe er (‚ottes und seın väterliches Herz uns CI-

kennen (SYy >
Christus ist 1im Synodus der Offenbarer Gottes, HTC welchen Gjott

uns sprıicht. Be1 Zinzendorf ist hingegen >(ott un dem Tıtel des Versöh-
predigen, Christus macht eigentlıch das Wesen Gottes Au  N

ott ist als Christus predigen, nıcht als Urc. Christus offenbarter Vater
Weıter stimmen Zinzendorf und der Synodus darın übereın, daß ohne

die Predigt Christı keine wirklıiıche Gotteserkenntnis gibt und WITr dann
letzt >ohne Gott In der Welt sind < (Sy 3 Entsprechend sagt Zinzendorf in
eiıner früheren Strophe des Werenfels-Gedenkgedichts, CI habe heber den

eines übermäßigen Redens VO Lamme, WCNN dies auch eıne
traurıge Sache se1 ber

Mır war s1e dennoch erträgliıcher,
Meınem Sınn War sS1e behäglıcher,
Als dıe Unglücks Stunde,
Daran dıe Christen
An ihrem Atheısten
Geworden sınd.

Während also der Synodus bloß feststellt, daß das Reden VOoO allmächtigen
ott ohne Chrıstus, auf phılosophiıscher rundlage, unfruchtbar sel,
sıeht Zinzendorf dıes als Quelle des Atheısmus un! den Christen an!

Dann stellt uns och der Ausdruck: >ohne alle Miıttel< VOTr eıne schwiıe-
rıge Interpretationsirage. Ursprünglıch geht die Wendung nachweiısbar
etwa beı Tauler auf das mystische Trachten nach eıner Gottunmuittelbar-
keıt zurück. Im Synodus erfährt keine ausdrückliche Erläuterung. Aus
dem Zusammenhang ist ohl erschließen: Es geht dem Synodus NCU

eıne Gotteserkenntnis ohne phiılosophische Hılfsargumente. Es geht darın
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aber auch mıt einem leisen antılutherischen Affekt eın Verständnıis
Vonxn Wort und Sakrament als Gnadenmiutt Der Synodus en hıer eın
unmıiıttelbares ırken (Gottes 1Im Geıist MN uns Das dürfte ohl auch
Zinzendorifs Auffassung SCWESCH se1n. Zinzendorf versteht dies >ohne alle
Miıttel< 1er sıcher als unmıiıttelbare Beziehung ZU Heıiland, noch direkter
als der Synodus.

Das Zweıte, das Zinzendorf Synodus begeistert hat, ist dessen eh-
NUunNng der Buße AUus dem (Gesetz. ach dem Synodus und nach Zinzendorf
beginnt der Weg der na:| und damıt auch dıe Buße e1m Gekreuzigten.
Zinzendorf lehnte eiıne piletistisch-gesetzliche Buß- und Sündentheologie
SCHAUSO aD WIE eıne NCUC Gesetzlichkeit für das Christenleben. Dafür fand

1im Synodus eine Stutze. Zinzendorf hat damıt diese Passage des Syn-
odus aktualısıert verstanden. ach ıhm unterscheiıden sıch dıe Seinen VON

den Heıden UurCcC) die Entfernung des (esetzes aus iıhrer Te Das be-
deutet also faktısch Dıe Heıden sınd dıe falschen Lehrer in der Christen-
heıt! Dıe Heıden 1m Synodus hingegen sınd dıe ohne (Gesetz durch dıe Pre-
dıgt der Apostel CWORNNCHNCH Chrıiısten (Sy 13); also wahre Chrısten, dıe INalı

nıcht wıeder das Gesetz des Mose binden soll So soll darın waren sıch
NUun der Synodus und Zinzendorf wıeder ein1g auch heute VOT den (je-
meınden >dıe Einfalt Christı ohne (Gesetz herangezogen werden. Das dient
dem Bau (Jottes< (ebda)

ach dieser Interpretation verfolgen WIT Nnu den weıteren Weg der Syn-
odus-Strophen Zinzendorfis.

B) Die Synodus-Lieder

Für den Gebrauch in den Gesangbüchern fiel Nun zunächst dıe Beziehung
auf Werenfels, aber auch der Hınweils auf dıe Schweiz und den Synodus
außer Betracht. So finden sıch dıe vier Synodus-Strophen in den Hırtenlie-
dern von Bethlehem, GGermantown 1/42 und 1im entsprechenden Londoner
Druck VOoNn 1754 mıt eiıner Eıngangs- und Schluß-Strophe. Der Eın-
JaNSSVCIS lautet:

In UNSICI ist und
Chriıstus der lehre ıhr Punct und SUMM,
in der alt- und Nn geist Jesu.! drücke
diese darınnen verfaßte stücke
in er erz
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Damaıt werden dıe Hauptaussagen des Synodus Stücken AUus$s der Bıbel Sıe
sınd nıcht mehr, WIE 1mM ursprünglichen Gediıcht, VO Herrn Jesus verfaßt,
sondern >1n der Bıbel verfaßte Stücke<, in ıhr als Zusammenfassung
der Lehre enthalten. 1C der Herr Jesus, sondern der Geist Jesu soll S1e
DUn 1INs Herz drücken Das ist schon eıne gelınde Abschwächung der ersten
Fassung Zinzendorfs Als sechste Strophe kam hınzu:

Und WCI CS sınget der merke drauf
und gedenk den kostbaren kauf,
das Urc. eınen menschen die seelen alle
wurden erlöst VO sundenfTalle,
UrCcC| eiınen tod.11

Eıne weıtere Umarbeıtung ist Urc. Christian Gregor erfolgt. Neben
sprachlichen Glättungen hat CI dıe Aussagen über dıe Entfernung des (Ge-
setzes ın der zweıten Synodus-Strophe abgeändert. oren Sıe e1 1m Ver-
gleich: !

Zinzendorf:
Daß ohne Christo keın naden-Wort
(Von seinem Tode gC  S und or
Daß gar dıe un:
Aus ıhm lernen,
Und das Gesetz nıcht YNUug entfernen
Von UDNSICI LehrDamit werden die Hauptaussagen des Synodus zu Stücken aus der Bibel. Sie  sind nicht mehr, wie im ursprünglichen Gedicht, vom Herrn Jesus verfaßt,  sondern >in der Bibel verfaßte Stücke<, d.h. in ihr als Zusammenfassung  der Lehre enthalten. Nicht der Herr Jesus, sondern der Geist Jesu soll sie  nun ins Herz drücken. Das ist schon eine gelinde Abschwächung der ersten  Fassung Zinzendorfs. Als sechste Strophe kam hinzu:  Und wer es singet der merke drauf  und gedenk an den kostbaren kauf,  das durch einen menschen die seelen alle  wurden erlöst vom sündenfalle,  durch einen tod.!!  Eine weitere Umarbeitung ist durch Christian Gregor erfolgt. Neben  sprachlichen Glättungen hat er die Aussagen über die Entfernung des Ge-  setzes in der zweiten Synodus-Strophe abgeändert. Hören Sie beide im Ver-  gleich: 12  Zinzendorf:  Daß ohne Christo kein Gnaden-Wort  (Von seinem Tode gehts an und fort),  Daß so gar die Sünde  Aus ihm zu lernen,  Und das Gesetz nicht gnug zu entfernen  Von unsrer Lehr ...  Gregor:  Daß außer Christo kein Gnadenwort  - von ihm fängts an und in ihm gehts fort -,  Daß sein Blut die Sünde  allein versühnet  und des Gesetzes Werk nichts verdienet  zur Seligkeit.  Der Vergleich zeigt: >Gregors Fassung biegt zur normalen Dogmatik der  Reformation und des Pietismus zurück und bricht dem, was der Synodus  sagt und was Zinzendorf begeisterte, die Spitze ab.<  11 Londoner Gesangbuch 1753, so jetzt Nr. 461 im Gesangbuch der Brüdergemeine,  Hamburg 1967.  12 G.W. Locher, Die Editionen vom 18. Jhdt. bis zur Gegenwart, in BeSy II, 334.  166Gregor:
Da außer Christo keın Gnadenwort

Von ıhm fängts und in ıhm ge  S fort
Daß se1ın Blut dıie un
alleın versühnet
und des Gesetzes Werk nıchts verdienet
ZUTr Seligkeıt.

Der Vergleıch ze1gt: >Gregors Fassung biegt ZUT normalen Dogmatık der
Reformation und des Pietismus zurück und bricht dem, Wäas der Synodus
sagt und Was Zinzendorf begeıisterte, dıe Spitze ab.<

11 OnNndoner Gesangbuch K/33 jetzt Nr. 461 1m Gesangbuch der Brüdergemeıine,
Hamburg 196 /
12 Locher, Die Edıtionen VO Jhadt bıs ZUT Gegenwart, 1n Bedy I, 334



SO steht NUun im heutigen Gesangbuch der Brüdergemeine, zusätzlıch
mıt Übernahme der ersten hıer zıtierten Strophe aQus dem Gedenkgedich
für Werentels als Strophe (Hört ıhrs, ıhr ächter...).

Nun muß aber noch auf e1in Kur1:o0sum hingewlesen werden. Zinzendorfs
Begeisterung für den Berner Synodus gıng weıt, daß die >Von
Jesus darın gesprochenen Stücke<, nämlıch dıe en Kapıtel bıs 18,
>unfer Anlehnung d den ursprünglichen Wortlaut, In Reıiıme seizte
und offenbar Von Gemeıunde und Chor sıngen ließ<13. Ich möchte Jer
eıne Kostprobe vorlegen. Sıe betrifft dıe Predigt >ohne Christus<. Und S1e
zeı1gt, daß Zinzendorf bıblısche Kapıtelangaben reimen konnte:1*

|Cap 808 Verläßt der prediger, dıe gnad 1im Chrıst zeigen, ist keın
rath; seın volk wırd immer mehr und mehr boshafter und ungläu-
1ger.

Zuletzt ohne (Oitt in der welt, WIES mıt den Heıden Walr be-
stellt, da ward auch SNUug davon geredt, daß dıe natur Eınen Ott
hätt’;

Sıe hatten aber nıchts vernomm'’n VO hıiımmlıschen Vater,
dem fromm'n: darum sS1e den ()it ohl bekant doch nıcht als
Ott verehret hant;

Bıs ıhnen Christus offenbart, und vVvOon ıhnen geglaubet ward:
worauf Sanct Paulus dringt sehr 1m andern dıe Epheser
|Eph 2,12]

Der Synodus als ekenntnıs un Katechıiısmus
In der Brüdergemeine

In dieser Funktion taucht der Synodus ZU ersten Mal beı der Reıise 7Zıin-
zendorfs nach Pennsylvanıen auf. Auf dieser Reıise Von 1:71 versuchte
Zinzendorf nier Beteiligung den bereıts einberufenen ökumeniıschen
Synoden eıne brüderliche Gemeinschaft der Kırchen in Gang bringen.
Das hatte ZUr Folge, daß die Vertreter der verschiedenen Denominationen
sıch mehr und mehr zurückzogen und AQUus der ewegung schließlich eıne
rein herrnhutische aCcC. wurde. An der Konferenz März 1747

13 ebda
XIT Anhang Zu Brüdergesangbuch Barby 1778 7.2056, 1ın BeSy 11, 343-353
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tellte Zinzendorf seın Konzept och einmal eutlc VOTL, und dabe1 findet
NUuQN auch der Berner Synodus Erwähnung:

> Der Syndıcus nahm dabey Gelegenheıt freundlıch und hebreich bıt-
ten, CI doch demonstriren dürife, woriınnen eigentlıch se1ıne Lutherische
Verfassung dıe allerglücklichste... und daß iın stehe, ob e1in CC
Christi, der siıch davon getrennetl, In einıger Secte eLIwas habe;
zweılle daran: Dıe Reformirte Relıgion TrOoOstetie mıt dem ersten Theıle
des Berner Synodı, darınnen der HauptLehrGrund wahrhafftig auf einem
olchen Fuß stehe, NaC damahlıger Zeıt Vermögen) daß ein CC JEsu
in ıhrer IC das Wort der Göttliıchen Predigt mıt eiıner ungläublichen
Bedeckung VOoONn Seıiten seiner elıgıon, treıben könne. Daraus nothwendig
folget, das WCNDON diese ZWCY Religionen hıelten, und ihre eyde
Kırchen-Schätze gemeın machten, könnten S1€. eiıne gantze Apostolische
Kırche herstellen, und alle kleine Secten wıeder azu vereinigen; und als-
dann sähe dıie Mährische Kırche ihre lhıeben Brüder in einem Hause und
ware iıhre getreue Schwester.

Das bedeutet zunächst einmal: Dıe Reformierten haben 1mM Berner Syn-
dus eine hervorragende Grundlage für eıne Christuspredigt, WIE S1e Z
endorf als ea und WIE S1E ıhm als Anstoß ZU einıgenden Heılandsglau-
ben vorschwehbhte. Weıter ze1igt sıch hıer aber auch eıne erste are Formulıie-
Iung der für Zinzendorf in den 4A0er Jahren dann wichtigen ITropen-
Idee Sie wurde onkret VOT em in den 1/44 auf der ynode VOnN Wetterau
gewählten Tropen-Bischöfen. ach der Tropen-Idee sollte jede Gruppe
T1ısten in der Brüdergemeine mıt ıhren besonderen nlıegen und en
en und ZUr gesamten Gemeınunde ihren 1Ur ıhr eıgenen Beıtrag eısten
können. Es ist ohl anzunehmen, daß erst dıe Bekanntschaft mıt dem Ber-
NCr Synodus diese Tropen-Idee VOoNn der Seıte des Bekenntnisses und der
Verfassung her ermöglıchte, Ja, vielleicht erst hat reifen lassen. Mıt den
Genfer Theologen hatte Zinzendorf Ja 1/41 keıne Zu ermutigenden Er-
fahrungen gemacht. Umso mehr fand 1m Berner Synodus Jjetzt dıe entTt-
scheiıdende Stuütze für den wıirklıchen Eiınbezug der Reformierten ın die
Brüdergemeıne, eben In orm des besonderen JT ropus.

ach seiıner ucCKKehr 1eß Zinzendorf den Berner Synodus 1/42 ın
der Büdıngischen ammlung abdrucken. In den nächsten Jahren ist dann
ZUT offizıellen Bekenntnisschrıiuft geworden. Dıe Rezeption muß auf einer
der Synoden der folgenden Jahre VOTSCHOMM worden se1in. (jenaueres

Pennsylvanische Nachrichten 144, ın Nıklaus VO  — Zinzendorf Hauptschrıiften
IL, Olms Hıldesheim 1963

168



weıß Nan nıcht, da deren Protokaolle (noch) nıcht gedruc vorlıiegen. Span-
genberg sagtl darüber:16

>Hr (der Graf) fand in demselben (dem Berner Synodus) VON Jesu Chri-
StO, und der Versöhnung Mrc. seın Blut, als dem einiıgen Grunde uUunNnsSsCrer

Selıgkeıt, vortreffliche Zeugnisse, daß dadurch Von Herzen erfreuet
wurde. Diıe darınn enthaltene Ermahnung dıe rediger, das Evangelıum
Von Chrısto und seinem Blut und Tode, alleın ıhrer acC. machen,
und daraus es herzuleıiten, Was S1€e den Menschen iıhrem ewıgen
Heıl, aben, Wal dem Grafen ungemeın wichtig. Er empfahl er
diese Schrıift, soweıt sS1e die re elr  9 als eıne nıec AUS den ugen se[t-
zende Pastoralınstruktion, den Brüdern auf iıhren Synodıs; und S1IE wurde
auch VON denselben In dieser Absıcht aNSCHNOMMCN. <

Auf eiıne englısche Uebersetzung der Kp 118 des Berner Synodus als
Bekenntnis der Brüdergemeıine hat VOT einıger Zeıt Vernon Nelson hın-
gewlesen: > Der Berner Synodus am besondere Bedeutung ZUr eıt des
Parlamentsbeschlusses Von 1/749, welcher den Mährıischen Brüdern dıe g_
setzlıche Anerkennung im Bereich des britischen Empıre gewährte: 1616
Dokumente wurden beı dieser Gelegenheıt vorbereıtet und dem Parlament
vorgelegt, einschlıeßlıch eıner englıschen Uebersetzung des Augsburger Be-
kenntnisses und eıner olchen der Kapıtel 1-18 des Berner Synodus. Sıe
wurde mıt vielen weıteren Dokumenten 1m Zusammenhang dıie-
N Parlamentsbeschlusses publızıert. Sıe besteht AaQus eıner vollständigen
Uebersetzung der ersten Kapıtel; aber nach me1ıner Kenntniıs erschıen
der Rest der Kapıtel nıe iın englischer Sprache.<*/

In dıesem Zusammenhange se1 nochmals das Londoner Gesangbuch VONn

1753 erwähnt. ort wırd VO Lied über den Synodus 1m Inhaltsverzeıichnıs
DUr och gesprochen als >das symbolısche Lied VON Bern«<. Es steht dort in
Teıl Dıe evangelıschen Lieder a) VO sechzehnten Jahrhundert,
zweıter Stelle, nach dem Augspurgischen Confessions-Lied, aber noch VOT
den Liedern Luthers!

16 Spangenberg, a.a.O Anm.9, 1/41 18, 1331
Vernon H.Nelson, Bethlehem Pa SYNOD BERNE, SWITZER-

ISS Referat VO März 198 7, MSs., /ıtat 5 eigene Übersetzung du$s

dem Englischen. Leıider erwähnt Nelson keinen Druck- oder Fundort für seine An
gaben Der 1nweils auf dieses durch Pfr H.Schliımm vermuittelte Referat wurde
nachträglich unserem ortrag eingefügt.

169



Man ersieht AUSs diesen Außerungen, daß CS wiederum der ers Teıl des
Synodus ist, der als Pastoralinstruktion für dıe Predigt VoNn Christus hohe
Wertschätzung genießt und eigentlich Bekenntnischarakter erlangt hat

Es ist NUunNn auch eıne Außerung Zinzendorfs bekannt, sıch dement-
sprechend krıitisch außert. SIie ist 1im NUur handschriıftlich in Bethlehem/USA
vorhandenen Protokall der Zeister Synode VONn 1/46 finden Dort sprach
Zinzendorf ber dıe verschiedenen Bekenntnisse und dort steht > Dıe Hı-
storie VO Berner ynodo möchte der Ordinarıius gründlıch wIissen.
Denn ist ınegal. Der Teıl ist hıiımmlısch. Der aber ist als WECNN GE

VOI en geschrıeben ware Und da fürchtet Ordinarıus: Der Berner Syn-
odus ist doch eıne Staatssache SCWESCH. Sıe en dıe ersten theuren wahr-
heıten lassen VOTaus gehen und mıt dem Rest hernach auf die Unterdrük-
kung einer Parte1ı gezielet, dıe einen Irrtum gelehret, den S1Ee nıcht en
leiıden wollen. Denn Wäas nach den ersten Kapıteln folget, sınd dıe allermise-
rabelsten een, dıe INan sıch concıpleren kann.<

Wır wissen heute, daß dieses Urteıl Zinzendorfs dıe Sıtuation und Ab-
zielung des Berner Synodus überaschend trıfft, freiliıch in der Bewer-

(ung AUus Zinzendorfs Optık gesehen.
Zinzendorf hat deshalb schon immer praktısch NUTr mıt den Kp 218 des

Berner Synodus gearbeıtet. Das zeıigt sıch VOT em darın, daß GT nıcht
sehr den Synodus selbst, sondern eınen sıch auf dessen Teıl stützenden
Katechismus abgefaßit und verbreıtet hat uch diıeser Katechiısmus taucht
ZU ersten Mal auf der Amerıka-Reise auf. Mıt ıhm hat sıch Nnu VOT em
Prof. Dellsperger beschäftigt.

Dıiıeses Büchlein rag den Tıtel > Kurzer Catechısmus VOI tlıche Geme!1l-
NCN Jesu AUus der reformierten Relıgion In Pennsylvanıa, dıe sıch ZU alten
Berner ynodo halten.< Er wurde auf der pennsylvanıschen Synode YC-
nehmuigt, allerdings bereıts als eine interne Angelegenheıt der Brüderge-
meıne. Ursprünglıch Walr ohl als eıne Art ökumenischer Grundlage DC-
aC edruc wurde beı Benjamın Franklın in Philadelphıa 1742 Der
Katechismus beginnt mıt den NUun attsam bekannten vier Strophen über Kp
2-18 des Berner Synodus. Er sollte also das Wesentliche herausstellen, nam-
ıch dıe Hauptpunkte der ehre, ın denen Nan sıch in diesen Synoden ein1g
werden sollte und die 75 in der Synode Januar 1747 durch Joh 3,17
und ausgedrückt wurden.!  9 Danach ist aber weder 1mM Aufbau noch im
Inhalt irgend eine Orientierung Berner Synodus festzustellen. Man

18 Freundlıche Mitteiulung VO  — Trol. Dellsperger.
19 a.a.O0 Anm.15, 61
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könnte höchstens negatıv antworfen Es auch 1im Katechismus dıe
Lehre VO (Gesetz ZUur Sündenerkenntnis, hingegen nıcht als neutestamentlı-
che Paränese, WIE auch 1m Synodus. Es fehlen aber überhaupt entgegen dem
Synodus alle klassıschen Hauptstücke: 10 Gebote, Taufe, Abendmahl, Unser
Vater Dıe SYaNZCH Antworten kreisen Gen Glauben Christus mıt An=
spielungen das Apostolicum, sınd aber praktısch DUr AUSs Bıbelzitaten
sammengesetzt. enere gılt allerdings: Die Christologie und Soteriologıe
ist WIE in der Synodusvorlage das Zentrum und macht den SanNZCh Inhalt des
Katechismus du:  N TEMNC. ist s1e inhaltlıch durchaus Von Zinzendorfs Theo-
logıe gepragt, noch stärker als WIE schon in den Umdıiıchtungen erwähnt.
Der Synodus dıente aber als ökumenisches Verbindungsglıe für Zinzen-
OTrIs zentrales nlıegen, das 19808 in der Gestalt des Katechismus ‚DC-
arbeıtet wurde.

Dıies galt nıcht NUTr für Pennsylvanıen. Der Katechismus wurde nach vier
Jahren einmal nachgedruckt und 1INs Englısche, Schwedische und Ollandı-
sche übersetzt. Dıese Drucke für brüderısche Gemeıinen bestimmt.
Miıt dem Yanzcnh Synodus ist dies bezeichnenderweise nıcht geschehen.

Schlußbemerkungen
Der Brüdergemeıine bleiben VO Berner Synodus das >symbolısche Lied
Von Bern< und dıe Berufung auf eın Bekenntnis, das eıne kurze Zeıt eiıne
wichtige gespielt hat Es diente dem Versuch, reformierte Gemeıinde-
glieder mıt ıhrem wesentlichen Beıtrag, deren schriıftgemäßen Christuspre-
dıgt, ın der brüderischen Gemeiminschaft heimısch machen. Es War eın Be-
kenntnıis, das Zinzendorfs Denken nıcht DUr entgegenkam, sondern s auch
befruchtete und in seıner Glaubenshaltung, es VO Heıland ‚9
bestärkte. Das ist ohl das Wesentliche er Berner Synodus hatte seıne
>Wiırkungsstunde < be1 Zinzendorf, WIE S1E auch 1532 in ern hatte als
eın ZUuU gemeınsamen Chrıstusglauben hınführendes Dokument, das eıne
kurze eıt Ereign1s War und dann fast VETSECSSCHNC Geschichte wurde.

Hat Zinzendorf damıt 1a808 aber eın typısch reformiertes Dokument in dıe
Brüdergemeıne eingebracht? ach all UNSCICH Forschungen über den Ber-
DNCI Synodus mussen WITr dies zugleich bejahen und verneinen. Daß dıe Leh-

VOnNn Christus nach der Schrift bıblisch ausgeführt ist, hat allgemeın refor-
matorıschen Charakter ber die typısch reformierten Züge etwa der
bendmahlslehre sınd Von Zinzendorf nıcht aufgenommen worden. Diıe
reformierte etonung des dırekten Wırkens des Vaters UrC. den Sohn im
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Heılıgen Geıist im Synodus hat Zinzendorf durch seın eigenes Verständnıiıs
der Trinıtät, wonach es VO Heıland gewirkt sel, NEUu gefaßt.

Das Eıgentliche und Besondere Berner Synodus ist NUun aber dıes,
daß all dıe reformatorischen Erkenntnisse eın Hauptmotiv
summıert: den >Gang der Gnade< Dies ist e1in Motıv spätmittelalterlicher,
sogenanmer devoter Frömmigkeıt. Darın wırd die Nachfolge, die Christus-
gemeinschaft des Eınzelnen, sehr stark betont. Dıe Institutionen und Be-
kenntnisse treten demgegenüber zurück. uch der Berner Synodus selbst
nthält diese individualisierend-spiritualisıerende Tendenz. Sıe ist 1im Syn-
odus miıtgeprägt Von Elementen der Theologıe Kaspar VON Schwenckfelds.
Capıto 1m Synodus auch ausdrücklich dogmatische Streitigkeiten ah
und ruft ZU zentralen, persönlıchen Christusbekenntnis auf. In jedem VOINl

unls soll der Gang der na nheben und unNns rechten Chrıiısten machen.
Hıer mußte sıch NUunN auch Zinzendorf 1m Innersten angesprochen fühlen

Für Zinzendorf ging Ja auch nıcht e1in Unterordnen des auDens
unter ırgend eın Bekenntnıis. Dıe Vielzahl der Bekenntnisse in der Brüder-
gemeıne zeigte schon, Wäas Zinzendorf wollte der persönlıche Glaube des
Eınzelnen sollte durch dıe Bekenntnisse seine >Bedeckung< erfahren. Der
Christ sollte sıch ıin den Bekenntnissen und dann auch zeıtwelse ın den
> Iropen< offizıell >vertireten < fühlen. Dıes hat Zinzendorf für
die Reformierten 1m Synodus gefunden. Umgekehrt hat der Berner Synodus
auch für dıe Gemeınne eınen wesentliıchen ökumenischen Beıtrag
geleistet.

Urc. den Synodus ist Zinzendorf NUu auch in eıner Linıe persönlıcher
Frömmigkeıt bestärkt worden, dıe VOI ıhm und nach ıhm iıhre großen relı-
g1Ösen Vertreter In der TC gefunden hat Man könnte in dıeser Hınsıcht
och weıter gehen und dıe Biographie Capıtos, des Verfassers der wichtig-
sten Synodus- Teıle, mıt derjenıgen Zinzendorfs vergleichen. Eınige Stich-

Capıto: Er Wäalr Jurist, Dıiplomat, Mannn des Ausgleichs der stre1l-
tenden Religionsparteien VOI und in der Reformationsbewegung als christo-
zentrischer Oekumenıiker, CI 16 Kontakt en möglıchen Dıiıssıdenten
und rlebte schließlich auch eiıne zeıtweılıge Resignatıon anhand m1ıßglück-
ter Einigungs- und Versöhnungsbestrebungen. Dıese Stichworte, dıe für (3=

pito gelten, deuten auf ohl nıcht zufällige Ahnlichkeiten mıt Zinzendorf
hınSo möchte ich mıt der Feststellung schließen: >Zinzendorf und der Ber-
NCI Synodus< das ist dıe Geschichte eıner Art innerer Wahlverwandtschaft,
dıe dıe Verfasser und beıder Frömmigkeıt einschließt. Das ema weıtet
sıch aber aus Über diese beiden Zeıitpunkte hınweg stellt uns dıe rage
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nach dem Gang der nade, WIE vorher und nachher und auch heute dıie
Menschen erfassen soll

Beılage: Der ufbau des Berner Synodus VONn 1537

NnacC: Lavater und Saxer. Im Synodus selbst findet sıch keine solche
Gliederung

re Kapıtel NXXCH
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Einleitung: Dienst und Amt der Pfarrer

Chrıstologie
Chrıistuspredigt: Buße und Vergebung
Sakramentslehre R
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Einleitung: Schriftgebrauch 22
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2 30olk und Obrigkeıt als Objekte der Ermahnung

111 Besserung (31-35)
31Eınleitung: Dıe außerlichen Belange

Gehorsam das weltliche Regiment a
Religionsunterricht 372 35
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Einleitung: Pfarrer und olk

Studıum der Bıbel 3 / 28
Predigtpraxıs 30 41
Seelsorge 42 473

Lebensführung der Pfarrer (44)
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Originale 1le: der Von Zinzendorf aAUS$ dem Berner ‚ynodus
übernommenen Kapıtel

(Die Zusammenfassung in einzelne Abschnuıitte erfolgt gemäß der Gliede-
rIung in der späteren UVebernahme Urc. Zinzendorf)

Das dıe gantze leer der eynıg Christus SVYC
Das (ott dem VOIC. alleın In Christo <o] angezeygtl werden
Das Christus SYS das recht pfulmen (>Fundament<)( CO S A Das alle mıiıttel durch Christum alleın der gnadrıch (jot erkent
wirt.

Eın Christlich predigt ist galr VON und uß Chrısto
Das Christliıch leer unnd en todt und ufferstentnuss Christı S

fachen und volstrecken
Wiıe sund uß Christo soll verstanden werden
In Christo ist gsalz erkantnuss der sund suchen

Underscheid zwıschen dem prediger Christı under den heyden/ und
dem der under den Juden predigt
Handlung des wahar die falschen Apostel entstanden

Von der buß nnd vergebung der sünd/oder VO gang der gnaden
Dıe buß In Christo gefunden ist der grundt
Die geheymnuss VOoONn der welt her verborgen/ist/das Christus
das gsa den heyden geprediget werde...
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The > Synodus of Berne< in 1532 1S declaratıon ın the form of pastoral
constitution. It eals fırstly wıth the preaching of Christ, secondly wıth the
relatıons between church and state, an urdly wıth the duties of clergymen.

1s the result of synod held beitween 10th Aan: 13th January, 1532 under
the direction of the Straßbu 2 refor.ner olfgang Capıto, who also COINMN-

posed the fundamental theses. The dacument has Trenian-Christocentric
character and places all emphasıs +he WaYy of that >the erucilhıed
Christ enters the heart<.

Zinzendorf WädsS made of thıs document Dy (he ern clergyman San
muel Lutz hıs Journeys through Swıtzerland eıther In 1739 (JE A Whiıle
he expressed hezhly negatıve Opınıon of the statements concernıng the
clergy and stLate church, he Wäas extremely enthusıastıc about the Christologı-
cal sectlio0n. He described the >Synodus of Berne< >the mOst ımportant
volume next {O the Bıble < whose maın secti1ons (Be art >had een COMI1-

pOose by Christ hımself<. He ewrote ıt ın V' fLirst the title theses in
memorıal DOCM dedicated 8 the Basel theologıan Samuel Werenfels in
1/41, then ın 1/42 and the followıng he composed ıt iınto ymns (still

be OUnNn: oday ın the hymn book of the Moravıan Church), and fınally he
transformed the OIe of art into pOELFY and ymns.

The four MmMOSsT important tanzas then became the basıs of catechısm,
which Wäas fırst composed for reformed Pennsylvanıan Brotherhoods, and
later translated iınto other Janguages. Finally, Zinzendorf printed the COM-

plete Synodus In Volume of the Büdiıngen Collection. In the 1/740s he Cam«c

O accept the OILIcC1a confessional document of the Moravıan Brotherhood
which sef out the reformed > Iropus<, and ındeed he made consıderable
contrıbution the iıdea of the JTropus.

The theology of the >Synodus of Berne< took turn whıch pomted In the
dırection of Zinzendorf’s favourıte ıdea. Zinzendorf emphasızes ECVCN

strongly the preachıng of Christ the unıque genumne preaching of God, the
faıth which arN1Ses from the C  '9 repentance wıthout sel rules, el ihe
rejection of Christian ıfe lıved accordıng o the framework of orthodoxy. In
thıs respect he breathed NC  < and VeErYy valuable ıfe ınto the devout, spırıtu-
alıstic tendency of the Synodus of Berne wıth ıts emphasıs personal PIELY
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